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Arealentwicklung  Weyer West

Gedächtnis des Ortes
Juan Manuel Fangio war 1954 der letzte Sieger des Grossen Preises der Schweiz, welcher traditionsreich auf der 
Bremgarten-Rundstrecke  ("Bremer") durchgeführt  wurde. Als Zielgerade bildete die Murtenstrasse unmittelbar vor 
dem Areal Weyer West das Herz der legendären Rennstrecke und gehört damit zum "Gedächtnis" des Ortes. Noch 
stärker im öffentlichen Bewusstsein verankert und von übergeordneter  Bedeutung als Freizeit- und 
Naherholungsgebiet  ist zusammen mit dem Bremer das Weyerli. Das Weyer West ist als mehrheitlich unzugänglicher  
Quartierteil  wenig in die Wahrnehmung  gerückt.

Wie sieht die "sanierte Stadt" und das Wohnen von morgen aus? Gibt es Wohnmodelle, welche der Isolation des 
Individuums entgegenwirken , den Rückzug des Menschen in die Individualität bremsen und die Gemeinschaft  
fördern? Wohnen mit einer hohen Dichte und unmittelbarer  Nachbarschaft  hat in der historischen Stadt, wie in der 
Stadt des 19. Jahrhunderts, eine hochgeschätzte  Akzeptanz. Die Sehnsucht nach Licht, Luft und Sonne hat die 
hochverdichtete  Wohnform ab der Moderne in Vergessenheit  geraten lassen. Mit der Notwendigkeit  der Verdichtung 
und dem schonenden Umgang mit Landressourcen aber wird die Dichte Schritt für Schritt neu entdeckt. Zusammen 
mit einer Architektur der klugen Struktur und des klugen Stadtgrundrisses  wird die Nähe und damit die 
atmosphärische Dichte wieder schätzen gelernt.

Der Bedeutungswandel  von der gewerblich geprägten Zwischenstadt  zu einem urbanen Quartier mit Wohn-, Kultur-, 
Freizeit- und Arbeitsnutzung wird durch eine städtebauliche Ordnung überwunden, welche mit ihrem Massstab den 
spezifischen Ort zugleich respektiert und weiterentwickelt . Es wird eine hohe Dichte angestrebt, welche Differenzen, 
Unterschiede und Unvorhergesehenes  zulässt und Nutzungsüberlagerungen  nicht nur im technischen, sondern auch 
im funktionalen und räumlichen Sinn zwischen den Stadtbauten eine Bedeutung geben. Die Verbindung, 
Durchlässigkeit  und Interaktion zwischen den Orten ist grundlegend für ein lebendiges Quartier. Dichte wird 
verstanden als Chance, Orte der Nähe und Nachbarschaft  zu schaffen, welche die Gemeinschaft fördern. 

Methodische Freiheit wider den Methodenzwang. Wichtigste Voraussetzung für Veränderung und Neues - 
traditionelle helvetische Planungsregeln  brechen
Es geht aber auch darum, Standards der helvetischen Baukultur und Baugesetzgebung dort in Frage zu stellen, wo 
sie einer inspirierenden  Nähe abträglich sind und günstiges Wohnen durch eine immer höhere Normen- und 
Gesetzesdichte praktisch verunmöglicht . Die nachhaltige Verdichtung ergibt sich also nicht nur durch eine Erhöhung 
verdichteter Räume mit unverhältnismässigem  Flächengebrauch pro Person. Vielmehr ist der Flächenbedarf  in 
"Fläche, Raum und Konstruktion" pro Person zu reduzieren. Im Zentrum der Untersuchung steht die "sanierte Stadt", 
welche kostengünstigen  Raum und würdiges Wohnen für alle zur Verfügung stellt und die Identifikation der 
Bewohnerinnen  und Bewohner für ihre Stadt und für ihr Quartier neu lanciert. 

Der Gestaltung folgende Konzepte verwerfen
Mit der sanften Wandlung des Ortes, wenn möglich unter respektvollem Einbezug und Wertschätzung des 
Vorhandenen, entstehen neue Werte, aber insbesondere wird durch die moderaten Verdichtungen günstiger 
Wohnraum geschaffen. Nicht nur städtebaulich trägt die Metamorphose zu einer Vielfalt bei, auch sozial begünstigt die 
"sanierte Stadt" lebendige, durchmischte Orte.
"Zusammen sind wir schöner". Die Attraktivität , Egalität und Anmutung der Gruppe oder des Ensembles ist höher als 
die ihres schönsten Einzelteiles. Wenn der Zwischenraum ebenso wichtig wird wie die Architektur, erst dann kann man 
von Architektur sprechen. Zusammen mit der bestehenden Bausubstanz eröffnet sich unter Wertschätzung des 
Vorhandenen die Chance, günstigen Wohnraum und das Stöckackerquartier  in seinem Selbstverständnis  zu stärken.

Eine sorgfältige Recherche über die Geschichte des Ortes in all seinen sozialen, gesellschaftlichen , gewerblichen und 
wirtschaftlichen Ausprägungen lässt uns mit viel Gewinn den Ort verstehen und eröffnet uns manch Verborgenes und 
Vergessenes.

Wertschätzung des Vorhandenen. Etwas, was beschädigt und sorgfältig repariert werden kann, kann mehr 
Schönheit entfalten als etwas, das ganz geblieben ist oder etwas Neues
Der grosse Umformungsprozess  orientiert sich am Vorhandenen. Vielfältige, teilweise wertvolle Gebäude mit flexiblen 
Raumstrukturen prägen bereits heute das Quartier und bilden einen tragfähigen, dem Ort eingeschriebenen  
Städtebau. Insofern bietet sich die einmalige Chance, die Planung aus der Transformation und der Partizipation 
heraus zu verstehen. Mit ihrem Fussabdruck weisen die Bestandesbauten den Weg in einen Städtebau der Empathie 
für das Vorhandene. Weder der Bruch noch ein Zwang zum Erhalt bestimmen die Intention. Vielmehr ist es die Kritik 
an einem aktuellen Städtebaudiskurs , welcher das Neue priorisiert, sich aus der Investition, der Rendite und 
Partikularinteressen  heraus legitimiert und dabei Atmosphärisches  und die Erinnerung vernachlässigt . 

Zuwendung zum Subjektiven, Emotionalen und zur Autorenschaft  der Bewohner
Die sukzessive, selbstredend in Etappen voranschreitende  Aneignung lässt Zeit und Raum, die Seele des Ortes und 
damit die Menschen teilhaben zu lassen an ihrer Quartierentwicklung . Verschiedene Geschwindigkeiten  der 
Realisierung ermöglichen Zwischennutzungen , mit der erklärten Chance, sich auch langfristig etablieren zu können. 

Konflikte, Sperriges und Störungen zulassen. Den Widerstand des Bestandes affirmativ annehmen
Dem Städtebau liegt eine robuste und dennoch geschmeidige Ordnung zugrunde, welche aus dem "gewachsenen 
Muster" heraus eine unvergleichliche  strukturelle Teilungsvielfalt  ermöglicht. Das variable Ordnungsprinzip  bedingt die 
feine Variation, den Unterschied, die Intervention durch die Bewohnerinnen und Bewohner. 

Freiräume in der Planung und über die Fertigstellung hinaus schaffen, annehmen und akzeptieren
Kein Haus gleicht dem anderen, und trotzdem stellt sich eine einzigartige Einheit ein. Häuser der Kultur, der Freizeit, 
des Arbeitens, des Spielens und des Wohnens sind immer Teil des Ganzen und führen zu einer hohen Frequentierung 
und Durchmischung. Das architektonische Vokabular ist einfach und klar. Denn erst der genaue Blick verrät eine 
unendliche Fülle an Ausnahmen oder an Unordnung, welche sich, und das ist das eigentliche Geheimnis, an der 
Ordnung und den Regeln legitimieren. Die atmosphärische  Kraft ist also Ausdruck einer unausgesprochenen  und nicht 
bestimmbaren Verbindung von Struktur und Vielfalt, von Ordnung und Unordnung. Über allem steht die Autorenschaft  
einer offenen Gesellschaft , welche die Balance zwischen Gemeinschaft  und Individualität im kritischen Diskurs 
schrittweise in eine zukunftsweisende  Stadtbaukunst  umsetzt. 

Essentiell für die Idee ist, den proklamierten Möglichkeitsräumen  entsprechende Planungsfreiräume  zu 
hinterlegen. Anbauten, Aufbauten und Erweiterungen werden explizit zum unberechenbaren  Kalkül eines 
wandlungsfähigen  Quartiers

Freiraum

Vernetzung
Kanten, Mauern, Rampen, Böschungen und ein den Gewerbebedürfnissen  dienendes artifizielles Plateau prägen die 
heutige Arealinsel Weyer West. Mit den Bestandesbauten  bildet das topographische Relief ein hohes Potential für 
eine aus dem Ort entwickelte und damit einzigartige Freiraumatmosphäre . Ohne die Signifikanz der Brüche und 
Kanten zu beschönigen, sind dennoch die Ränder und Übergänge von grosser Bedeutung:
Begleitet vom geöffneten Stadtbach, vermittelt der parkartig angelegte lockere Baumhain zum nördlichen Wäldchen 
sowie dem Naherholungsraum  des Bremgartenwaldes  und stärkt die nunmehr wieder als wichtige durchgehende 
Strasse erlebbare "alte Rennstrecke"  der Murtenstrasse. 
Das kleine Wäldchen, mit einem Erdwall geschützt vor Lärmimmissionen , angelegt mit kleinen Wegen, einem 
Waldspielhaus als "wilder" Spiel- und Aufenthaltsort , bereichert das Quartier.
Einzelbäume und Baumgruppen stellen den Dialog mit dem parkähnlichen Weyerlibad sicher.
Gezielt und unprätentiös positionierte Zugänge, Ein-/Austritte, Treppen und Einfahrten sowie eine neue Durchwegung 
vernetzen das Freibad mit dem Weyer West und stärken dadurch auch die Stöckackerstrasse  in ihrem 
Selbstverständnis .
Der Untermattweg bildet neu eine attraktive Adressierung direkt zu den strassenbegleitenden  Gebäuden mit ihren 
Eingängen und mit der Durchwegung auch in die Tiefe des Areals. Im überbreiten Fussgängerbereich  rhythmisieren 
Zier-Kirschbäume diesen und vermitteln zugleich zum angrenzenden Quartier.
Die Ziegelackerstrasse  bleibt erhalten und dient weiterhin als zentrale innere Erschliessungsstrasse .

Aussenraumgestaltung
Die Freiräume entwickeln sich primär aus der Transformation des Bestehenden und dem Neuen, wobei ihre 
räumliche, atmosphärische  Ausgestaltung weitgehend durch die entsprechenden Nutzungen und Nutzer geprägt wird. 
So soll eine gestalterische Diversität von Gassen und Plätzen entstehen, welche durch ihre Beläge mal hart, mal 
offen, bunt bemalt etc., durch ihre Möblierung und Beleuchtung, ihren Bäumen und Spontanvegetationen  dem 
Quartier seine eigene Identität verleihen. Dies wird ermöglicht durch partizipative Aneignung der Benutzer bzw. 
Bewohner. Dennoch bleiben diese Räume mehrheitlich  öffentlich.
Gestalterische Vorgaben bleiben generell zurückhaltend. Sie bilden den übergeordneten  Rahmen insbesondere bei 
Hauptwegen und Hauptplätzen wie z. B. Bahnhof- und Weyerplatz. Bei Etappierungen können minimale 
Gestaltungsvorschläge  im Sinne von Initialisierung eingebracht werden.
Grünräume, -flächen sind vor allem in den privaten Innenhöfen vorgesehen, sie sind Orte des Rückzugs und der 
Ruhe. Extensiv benutzte Kiesflächen dienen den Spontanvegetationen  als auch der Entwässerung/Versickerung . 
Eine weitere Aneignungs-Ebene  bilden die Dachflächen. Sie sind begrünt und/oder sind Freiflächen, welche durch die 
Bewohner vielseitig genutzt werden können. Aufgestellte Lauben/Schattensegel , Sandkästen, kleinere Spielgeräte, 
Pflanzbeete, Kübelpflanzen, Grills, Planschbecken, Tische und Stühle etc., tragen dazu bei, attraktive, spannende und 
gemeinschaftliche  Aufenthaltsorte entstehen zu lassen.

Starke Strukturen - selbstbestimmter  Ausbau - hohe Räume
Ausgehend von einem robusten Strukturprinzip  stellen hohe Erdgeschosse (5 m) und Obergeschosse  (3 m) nicht nur 
aussergewöhnliche  Raumqualitäten in Aussicht, vielmehr lassen sie eine kurz- und langfristige Flexibilität zu,welche 
alle denkbaren Nutzungen aufnehmen kann. Ist die Struktur klug genug, lässt die Leere dazwischen - damit ist der 
Raum wie auch die Fassade gemeint - die aktive Partizipation und Einflussnahme der Nutzerinnen und Nutzer zu. Das 
Weyerli West und das Stöckackerquartier  bietet aufgrund seiner sozialgesellschaftlichen  wie städtebaulichen  
Ausgangslage das Potential, Thesen der Sozialen Architektur neu aufleben zu lassen und weg vom Ideellen in eine 
lebenswerte Gemeinschaft zu führen.

Partizipativer  Prozess als Teil der Planungskultur  - Mitarbeit, Mitbestimmung  und Aneignung des Quartiers 
Will man einer realen und durchgängigen  Partizipation Rechnung tragen, braucht es ein Bekenntnis zu Freiräumen 
und Möglichkeitsräumen  in den Planungsinstrumenten . Um dem Anspruch an einen Einbezug aller Beteiligten 
sicherzustellen , braucht es entsprechende  Ressourcen. Das Weyer West braucht einen in Planungsprozessen  
versierten Kümmerer, welcher ab dem Workshopverfahren  alle Interessen anspricht, zulässt und koordiniert.

Quartierbausteine  
Die Bahnhofhalle, die Posthalle, die Schwabhalle, die Quartierwerkstatt , das Loeblager, die GMB-Halle bilden 
zusammen mit dem Weyerplatz die wichtigsten Quartierbausteine. Für die städtebauliche  Entwicklung bilden sie eine 
feste Grösse und sichern mit ihrer Stellung und Namensidentität  das Gedächtnis des Ortes.

Hohe Dichte - dichte Atmosphäre
Die angestrebte Nutzungsdichte  von 2,0 erachten wir als notwendig, um diesem Quartierteil die spezifische 
atmosphärische Intensität zu ermöglichen. Zirka 80 % Wohnen und insbesondere die 20 % Mischnutzung sind Garant 
für eine differenzierte und quirlige Lebenswelt Weyer West.

Etappierung - verschiedene Geschwindigkeiten  über die Realisierung hinaus
Die Baufelder halten sich selbstredend an den gewachsenen Fussabdruck, so dass, wenn überhaupt, nur 
geringfügige Anpassungen an den Parzellenverhältnissen  vorgenommen werden müssen. Das bedeutet, dass die drei 
Grundeigentümer  in ihrer Planung und auch Etappierung souverän sind.
Dennoch macht es natürlich Sinn, koordiniert vorzugehen und die Lancierung, insbesondere der ersten Etappe, 
wohlüberlegt anzugehen, um dann aber verschiedene Geschwindigkeiten  der Realisierung und Aneignung 
zuzulassen.
Nach der eigentlichen Realisierung, das heisst nach der letzten Etappe, rückt die unbefristete Aneignung der 
Möglichkeitsräume erst richtig in Kraft.

Planungsinstrumente
Als wichtigste Planungsinstrumente  werden folgende Themen erkannt und identifiziert:
- Quartierbausteine  festlegen
- Nutzungsvielfalt  und Durchmischung durch 20 % Nichtwohnnutzung  etablieren 
- Hohe Erdgeschosse
- Planungsfreiräume, Möglichkeitsräume  in Nutzung und Raum zulassen
- Dachflächenaktivierung  durch Aneignung, Brücken zwischen den Häusern zulassen
- Innovatives Mobilitätskonzept
- Partizipation von Quartier und späteren BewohnerInnen als Chance erkennen
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